
811Nr. 17: Beständige Antwort (1549)

zeugt.66 [C 1r:] Denn die anruffung ist ye Christlicher guter werck eins so
wol als beten singen oder lesen. Derhalben lassen wir vns diese repeticion der
Anruffung gefallen. Das aber diese Anruffung Gottlichs namens durch die
auffrichtung der Catholischen Religion verhindert werden solt, als hie das
Wittembergisch Buchlin furgibt, das ist ketzerisch erlogen vnd wirt diß kein5

Christen man sein leben lang fur ein warheit sagen. Der heilig Gotts dienst
Catholischer Kyrchen hindert nicht, sondern furdert das stetig anruffen, beten,
loben, dancken, auch was sonst Christlich ntzlich vnd erbarlich ist.
Auff solchs vermanen die Theologen, die sachen wol zu bedencken ehe man
schliesse etc. Lieber gesel, es ist schon geschlossen, liegt nicht groß dran,10

das man euch zu Auspurch67 nicht in schluß gefoddert hat.68 Yr habt auch
nyemand von Catholischen in ewere deliberationes69 genommen, sondern
alles selbst geschlossen, selbst fur recht erkant, selbst zu halten gepoten,
selbst exequirt,70 selbsta Pabst vnd Keiser gewesen, bis yrs dohin bracht habt,
das die Kyrch in solchen abfall kommen vnd also grausamlich ausgewstet15

ist. Ob jr aber wider die Catholica kyrch nicht streitet aus freuel, furwitz vnd
stoltz (wie dis ewere purgier71 wort sind), lasse ich ewere eigen gewissen
[C 1v:] rgen vnd Gott richten. Jst fromikeit vnd demut wider den consens
aller heiligen Gottes sich auffblasen, erheben, streiten vnd schlagen, so
nimpt michs wunder. Man weis gewißlich, das alle heresey von anbegyn aus20

stoltz verursacht sey, so hat man mehr denn gnugsam erfaren Luters, ewers
vaters, Moabitischen hochmut,72 des er auch gegen vns gerhmet seyn wolt.
Were demut bey euch, yr wurdet euch selbst den alten heiligen vetern nicht fur-
setzen noch sie meistern vnd die Kyrch, daryn sie gelebt, also Mahometisch
verdammen vnd verfolgen, welchs euch warlich Gottes wort nicht geleret.25

Vnd das yr itzt fried begerte vnd suchet ist kein wunder, sintemal yr sehet,
wie eng ewer sachen stehn. Vor wenigen Jaren begereten die Kyrchischen
auch fried,73 yr liesset ynen aber keinen, sondern fienget kriege an, vertriebet
Fursten vnd Herren auß dem yren,74 bis zu letzt, do yr die grossen Auffrur

a Konjiziert aus: selst.
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